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Sonnabends 
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Bönigteihb preuß en. 
Bekanntmachung 
wegen Vertheilung von Prämien auf 30 Millionen 
= Tyaler in Staots⸗Schuloſcheinen. 

Zur Beförderung tes Uunlaufs der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, deren Betrag durch die Verordnung vom 17. 
Januar d. J. wegen der künfligen Behandlung des 
geſammten Staatsſchuldenweſens feſtgeſetzt worden 
iſt, und um Den Beſitzern diefer Staatspapiere neben 
den beſtehenden regelmäßigen halbjährigen Zins zah⸗ 
lungen und geſetzlicher Tilgung, Ou welcher letzterer 
nach der Ullechoͤchſten Verordnung vom 17. Januar 
1820 Nr. 2. Seite 11. $. V. der Geſetzſammlung 

vom Jahre 1820 für immer Ein Prozent jaͤhrlich baar 
von der ganzen Höhe des Shulpfapitald beſtimmt 
iſt), auch die Aus ſicht auf anſehnlichen Gewinn zu 
eröffnen, iſt eine Prämienvertheifung auf 30 Millio⸗ 
nen Thaler Stonts Schuldſcheine durch die nachſte⸗ 
hende Allerhöchſte Cabinetsgrdfe⸗ vom 7. d. M. ge⸗ 
nehmigt worden: „Nachpem Ich den Mir vorgelegten 
Plan einer Praͤmienvertheitüng auf Stagts⸗Schuld⸗ 
ſcheine mit elſt Meiner an Sie heute erkaffenen Ordre 
genehmiat babe, jo brauftrage Ich Sie hiermit zur 
Ausführung deſſelben. Die weitern Geſch akte, wohin 
beſonders die Ausfertigung der Praͤmienſcheine und 
die Verwaltung des Prämlenfonds in Gemäßbeit des 
Plans gehoren wird, muͤſſen ihres Umfangs wegen 
vou einer beſondern Commuſſion bearbeitet: werden, 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Staatsſchulden gehören, l 
nach dem Geſetze von eben dieſem Tage H. II. und 
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den 2. Sepebr. 
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welche unter Ihrem Vorſitz aus dem Geheimen Ju⸗ 
ſzrath Schmucker, Scehandlungs Direktor Kapſer und 
Rechnungs ath Wolny beſtehen fol, und wozu auch 
einer von den Unternehmern zugezogen werden kann. 
Berlin, den 7. Auguſt 1820. (geg) Friedrich Wil⸗ 
belm. An den wirkl. Geheimen Oder⸗Finanzrath und 
Praſigenten Rother.“ — 1) Es werden 30/000,000 . 
Thlr., geſchrieben Oreitzig Millionen Thaler in 300,000 
Stuateſchult ſcheinen zu hundert Thlr. vertheilt. — 
2). Dieſe Staalsſchuldſcheine werden theils aus den 
in den Staatskaſſen befin.Ichen, und theils durch 


Ankauf von Beſitzern ſolcher Staatspapiere beſchaff'. 


Daß ſolche ſaͤmmtlich unter der im Etat vom 17. Januar 


d., J. (Geſetzſammlung Nr. 2. S. 17.) angegebenen 


Summe der konſolidirken Staatsſchuld begriffen ſind, 


wird durch das nachſtehende Atteſt der koͤnigl. Haupt⸗ 


verwaltung der Staatsſchulden bekundet: „Abſeiten 
der unterzeichneten Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den wird hiermit, auf Verlangen atteftiret, daß die⸗ 
jenigen Dreißig Millioflen Thaler Courant Stoats⸗ 
Schuldſcheine, auf welche nach der Allerhöchſten Ca⸗ 


binelsordre vom 7. 1908 d. J. Prämien vertheilt. 


werden ſollen, zu den im Etat vom 17. Januar n 
ſetzſammlung von 1820 Seite 17. ſpeziſizirf 
über deren Betrag hinaus 


nach dem von uns geleiſteten Eſde keine neue Staats⸗ 


ſchuld kontrahirt werden darf, namentlich aber einen, 
w — 1 it £ = 
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Theil der 119,500,000 
den, welche unter Tit. 


Kihlr. Staateſchuldſcheine Bil: 
8 er des 905 Etats 


aufgeführt ſtehen. Berlin, den 12. Auguſt 1820. 


(L. S.) Kbdnigl. Preu 


6. Hauptverwaltung der Staats⸗ 


ul ther. v. d. Schulenburg. v. Schütze. 
5 — : er — 3) Dreimal hundert kau⸗ 
ſend Prämienſcheine in fortlaufenden Nummern bon 
1 bis 300,000 werden nach dem nachſtehend abge⸗ 


druckten Inhalt: 


zmien⸗Schein No.. 
iu er gehörigen Staats⸗Schuld Schein uͤber 
100 Athlr. Preuß. Cour. 


23 0% Lite wenn - 
Juhaber dieſes aue in Gemaͤßheit der Bekauntma⸗ 


chüng vom 24. Auguf 
Plans, die auf die ob 
in den diesfülligen ze 
Prämie, und zwar, w 


1820 Und des derſelben beigefügten 
ige Praͤmien Schein Nummer .. 
pn halbjcheigen Ziehungen fallende 
a in Hundert Dreißig Athl. 


ü tra egen Zurückgabe dieſes Prämien⸗ 
un des bail ehörigen Staafs; Schuld Scheint, fo wie 
des laufenden und 5 3 en des Ne 3 
niedriger i 0 
\ Pente Se und gleichzeitige Vorzeigung des dazu 
2 


+ f h A 
J rigen Staats- Schuld⸗Scheins, zwei Monat na 
Sahl der betreffenden Ziehung, 


ei der Praͤmien! Vers 


theilungs⸗Kaſſe im hiefigen Seehandlungs⸗ Gebäude, in 


Preuß Courant, diek 
ler gerechnet, baar au 


düniſche Mark fein zu Vierzehn Tha⸗ 
sgezahlt. 


Wer die Prämie, binnen Einem Jahre vom Anfange der 


betreffenden Ziehung 
"Berlin, den 2. 


nicht erhoben hat, geht ſolcher nach 


nuar 1821 


dem §. 1x. der a Bekanntmachung verluſtig 


„(L. 8.) Kon 


igl- Preuß. Immediat⸗Commiſſion 


zur Vertheilung von Prämien auf Staate, 

| 3 zmienſchein ein Staats 
Ausacfertigt, und jedem Praͤmienſchein ein Staats⸗ 
| ee von Einhundert Thalern Preuß. Courant 
mit den, Zins Coupons laufend vom 1. Januar 1821 
ab, beigefügt. Jeder Prämienſchein enthält die Num⸗ 
mer und Litter des dazu e Staatsſchuldſcheins, 


ohne welchen letzteren 


die Handlungshäuſer 


der Pr 


Gebrüder Benecke in Berlin, 


V. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a4. M. und 

N 5 Schickler in Berlin eingetreten. Dieſen und 
mehrern andern Handlungshäuſern werden die Praͤ⸗ 
mienſcheine mit den Staats⸗Schuldſcheinen gegen den 


Preis von Einhundert 


am 1. Januar 1821 zum 


Thalern pro Stuck, zahlbar 
e N Reerlaſſh. (Der 


Beſchlaß wird im nächſten Stück d. 3. folgen.) 


Berlin, den 29. Aug 


= 


ft, Der bisherige Hypothe⸗ 


N X arius Landgerichts⸗Aſſeſſor Raabe, iſt zum 
Ae en ae bei dem Ober⸗Landes gericht zu 
Marienwerder und Notarius publicus in deſſen De⸗ 


rtement beſtellt wor 
Fache, Kdͤnigl. Hoheit 
Strelitz und Putbus, 


den. 
ir Prinz Friedrich find nach 
der wirkliche Geheime Ober ⸗Fi⸗ 


men Beh Ber 15 
darauf gefallenen Prämien ungültig iſt. 
W. c vlg Hun lech für den Verkauf find, 


norzrath und Direktor Rother nach Schlefien, ber g. | 


Oeſterreichſche Legationsrath v. Welßenverg als Cou⸗ 
rier nach Stutkgardt, und der Königl. Franzöſiſche 
Legations⸗Sekretair Vicomte de Flavigny, als Courier 


nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
Deut ſchla n d. / 


Vom Main, den 22. Auguſt. Se. Maieſtät der 
Konig von Wurtemberg iſt am 17. Auguſt von Ge 


nua über Como und den Spluͤgen geſund nach Stutt- 


| 


gardt zurückgekommen. Die Königin, welche den läns 


gern aber minder beſchwetlichen Weg über Verona 
und Insbruck eingeſchlagen hat, wurde am 18. er⸗ 
wartet. — Der Herzog von Cambridge iſt auf der 


Reiſe nach Wien den 22. in Caſſel eingetroffen. — 


Vor Kurzem find einige Frankfurter reiſende Handels- 
Commis, die gegen das neuliche Verbot das baden⸗ 
ſche Gebiet betreten, zu der verordaeten Geldſtrafe ver⸗ 


urtheilt und über die Grenze geſchafft worden. (Be⸗ 
kanntlich wurde dieſe Maaßregel als Vergeltung der 
in Frankfurt gegen badenſche Waaren obwaltenden 
Strenge verfügt.) — Oeffentliche Blätter berichten, 
daß die großen dͤſterreichſchen Anlehne, auch andere 
deutſche Staaten in die Nothwendigkeit verſetzen, ders 
gleichen zu machen, um nicht alles baare Geld ihrem 
Lande entführen zu laſſen. Auch Baiern werde ein 
Anlehn von 10 Millionen Gulden erödffnen, aber um 
die, hohen Proviſionen der Bankiers zu erſparen, durch 
die Staatsſchuldenkaſſe. — Zu Berchtesgaden vers 
brannten am 15. die Salinengebäude mit einem gros 
Ben Vorrath von Salz und gegen 20,000 Klafter Holz. 
— Man ſchreibt aus Muͤnchen: „In einer Eheſchei⸗ 
dungsſache, worin das biſchoͤfliche Vicoriat zu Frey⸗ 


ſing als competente Behörde, feine Entſcheidung den, 


artheien publicirt hatte, appellirte der unterliegende 


heil an den paͤbſtlichen Nuntius. Dieſer formirte 


eine Commiſſion, und bedeutete den Partheien, ſich 
vor derſelben zu ſtellen. Auf die Anzeige des Appel⸗ 
lanten ſoll aber die Regierung beiden Theilen das Er⸗ 
ſcheinen vor jener Commiſſion unterſagt haben.“ 


G d ſt e t r ei ch. 


Wien, den 16. Auguſt. Die Bemühungen der 


aus Spanien angekommenen Revolutions männer, um 
die Infantin von Lucca zu bewegen, ihrem Lande eine 
demokratiſche Regierung zu geben, ſind vollkommen 


geſcheitert. Die Han e de Truppen in Turin 


und Genua haben laut ih in Abſcheu gegen die nea⸗ 
politaniſche Empdrungs⸗Scene geäußert. — Der Kir⸗ 
chenſtaat und namentlich die Legationen, fo wie Tos⸗ 


cana, Parma und Modena genießen, nach den neues 


ſten Nachrichten, einer vollkommenen Ruhe. — Das 
Commando der italleniſchen Armee iſt beſtimmt dem 
Grafen v. Frimont übertragen; ſollte es jedoch zum 
Kriege kommen, ſo wurde es wahrſcheinlich dem durch 


den Feldzug von 1918 berühmten Grafen Bianchi 
uvertraut werden. — Der hieſige Hof hat den Gras 
fen von Ficquelment mit einem außerordentlichen Auf: 
frage nach Turin gefandt, von wo er ſich auf den 
ihm beſtimmten Poften in Florenz begeben wird. Hier 
wird ihn der Graf Appony erwarten, und ſich nach 
Ankunft deſſelben nach Rom verfügen, wo er als 
Geſandter accreditirt iſt. f i 


Srankrei ch. 


Parts, den 20. Auguſt. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Uever eine neue hier eingeleitete Ver: 
ſchworung giebt! der heutige Monteur folgende Aus⸗ 

unft: Schon ſeit emiger Zeit war die Regierung 
unterrichtet, daß Umtriebe (angezettelt würden, um 
die Truppen zum Aufſtand zu verleiten; fie war aber 
auch überzeugt, daß der gute Geiſt, welcher die frau⸗ 
Zzoͤſiſchen Soldaten beſeelt, alle Pläne vereiteln werde, 
welche Leute, die immer bereit, ihre Ehre und die 
Ruhe ihres Landes, ihrem Stolz und ibrer Habſucht 
aufzuopfern, entwerfen mögten. Die Regierung 
wachte uber die Schritte derſelden. Diefe Wahnſin⸗ 
nigen glaubten im Stande zu ſeyn, den Thron und 
ſchützenden Einrichtungen, die Frankreich ſeinem Kö⸗ 
nig verdankt, ſtuͤrzen zu konnen. Eine Anzahl Dffie 
ziere und Unter ⸗ Offiziere der in Paris garniſoniren⸗ 
den Korps wurden verführt; ſelbſt von der lönigl. 
Garde ließen ſich einige zu dem Komplott verleiten. 
—Geſtern Abend faßten die Offiziere den Vorfat, 
ſich in die Kaſernen zu begeben, die Soldaten zu 
verſammeln, gegen den Pallaſt unſers Königs zu 
ziehen und ein Mitglied der Familie Bonapartes zum 
Souverain auszurufen; allein mehrere derer, die man 
durch treuloſe Vorſchlage zu verführen geſucht, nahe 
men gar keinen Anſtand, ihren Chefs das Komplott, 
das im Begriff war auszubrechen, zu entdecken. Die 
Regierung konnte nicht länger zögern, und diejenigen 
die an dieſem ſtrafbaren Verrath Theil genommen 
hatten, wurden verhaftet.“) — Es ſcheint, daß es die 
Ab ſicht der Verſchwornen war, ſich des Schloſſes 
Vincennes leines feſten Poſtens bei Paris) zu be⸗ 
mächtigen. Gegen 3 Uhr Nachmittags bemerkte man 
eine Feuers brunſt, die aber bald geloͤſcht wurde; es 
ſteht zu vermuthen, daß fie abſichtlich angelegt war, 
um Unordnungen zu 9 eine Ueberrum⸗ 
pelung zu erleichtern. — Frankreich darf erwarten, 
daß ein ſolcher Frevel auf eine Art werde beſtraft 
werden, um alle zu ſchrecken, die ihrer Pflichten und 
. Sylter j Parts vom ar Auguß, ein 

„Spatern, in Berlin aus 0 Aus ins 
Eu ns authentiſchen Nachrichten Auers ud es im 
Ganzen nur einige und dreißig Individuen, Militaits 
vom unterſtem Range, die arretirt worden find und ihre 
gerechte Straie jetzt erwarten; die Ruhe der Hauptſtadt 
iſt ſo wenig dadurch geſtoͤrt worden, daß man erſt lange 

nach der Artetixung erfahren hat, wovon die Rede ſey. 


ihres Eibes uneingedenk, die ihnen zur Vertheidigung 
der geſellſchaftlichen Ordnung anvertrauten Waffen, 
gegen dierelde anwenden mochten. Nichts darf ver⸗ 
nachläßige werden, um die Anſtifter und die Ges 
noſſen einer Verſchwdrung zu erreichen, die gegen 


den Thron und die Charte gerichtet, jedes Mitglied 


der Nation in feinen theuerſten Empfindungen und 
Rechten antaſten würde. — Das erbabenfte Tribunal 


(der Pairs), dasjenige, welches die Eharte mit wobl⸗ 


thätiger Vorausſicht beſtimmt hat, Verſuche gegen 
die Sicherheit des Staate zu unterdrücken, wird ohne 
Zweifel beauftragt werden, dos Urteil über das 


größte Verbreuen zu fallen, welches Geſetze zu ber 


firgfen. haben. — Sicher gegen jeden Einfluß, erha⸗ 
ben über jede Einfluͤſterung, wird dieſes ehrwürdige 
Tribunal beſſer als jedes andere die Unſchuld erken⸗ 
nen, und übel begründeten Verdacht zerſtreuen, wie 
es die Strafbaren, wer fie auch ſeyn mögen, zu 
treffen wiſſen wird. — Paris genießt die größte Ruhe 
und die Bürger erfahren zu gleicher Zeit das Daſeyn 
des Komplotis und die Verhaftung der Urheber Defr 
ſelben. — Der preußiſche General von Thielemann 
iſt hier angekommen. — Die neulich verbreitete Nach⸗ 
richt, daß 5 Menſchen, in Folge des Ungehorſams eis 
ner Magd, nach andern eines Schaͤferdurſchen, das 
Leben verloren, iſt bei veranſtalteter Unterſuchung falſch 
befunden worden. Pachter Porffon iſt mit feiner Frau 
friſch und geſund, und der Schaͤferburſche, von dem 
die Rede war, iſt ein 60jaͤhriger Mann. 


n = 


(Vom 10. Auguſt.) Die Abgeordneten von Pae 
lermo waren rg angelangt. Da aber das 


übrige Sicilien ſich mit der zu Neapel eingeführten 


Conſtitution zufrieden zeigt, Jo glaubte man nicht, 
daß ſie etwas ausrichten dürften. — Durch ein De⸗ 
kret ernannte der Prinz Reichsverweſer den Herzog 


di Gallo zum außerordentlichen Botſchafter beim dſter⸗ 


reich ſchen, und den Furſten di Eimitile zum außeror⸗ 
dentlichen Geſandten beim großbritanniſchen Hofe. 


Auch wurden die Mitglieder der Vorbereitungs⸗Jun⸗ 


ta's zu den Deputirtenwahlen für das neue Parla⸗ 


went in allen Propinzen, 5 Reichs ernannt. — Ge⸗ 
neral Church iſt unter E rte nach Gaeta geſandt⸗ 
— Alles, bis auf die Geißlicpkeit, hat in Neapel die 
Eonftitution beſchwoten, und der Erzbiſchof hat des⸗ 
halb in Rom vorgefragt. 
hat es der ſpaniſchen Grin eit erlaubt, unter he 
liger Beobachtung der kathollſchen Religion, die Con⸗ 
ſtitution zu beſchwwren. > ' 
(Bom 74. Auguſt.) Die Turiner Hofzeitung mel⸗ 
det: „In Neapel geſchieht was Jeder vorherſehen 


konnte; die dffeutliche Sicherheit iſt beitändig 1 1 

d bes 

reit, handgemein zu werden, General Nugent, der 
1 U * 


ver Faktionsgeiſt erwacht unt die Partheien fin 


— 


Se. paͤbſtliche alete. | 


er 


ſich im Hotel des eagtiſcken Bolſch ters verborgen: 
25 8 1 es endlich rathſam gefunden, das Könige‘ 


reich zu verlaſſen. Ein aus Neapel hier durchge⸗ 
e erzählt, daß eine Proklamation des 
Generals Carascoſa unter der Preſſe war, um ein 
Vertheldigungsſyſtem für den Fall aufzuftellen, e 
der Feind ſich den Gränzen nähern werde. rer 
und Städte ſollten niedergebrannt, die Eradten ver⸗ 
nichtet werden u. ſ. w. — Der Deputation von Pa⸗ 
lermo erlaubte man nicht im Hafen von Neapel, 
fondern in einem Landhauſe ain Poſilipo aus Land 
u gehen. Sie begehtten dem Prinzen Generalvikar 
vorgeſtellt zu werden, und Unterhandlungen ‚aus 
kaupfen. Ein Mitglied der neapolitaniſchen Junta 
wurde zu ihnen geſandt, um ſie vor allen Dingen 
zu befragen: ob fie die Souverainetat König Ferdi⸗ 
nands I. anerkennen? und auf ihr Ja! begaben ſich 
demnächſt der Herzog vom Campochtaro und Graf 
Zurlo zu ihnen. Sie ſollen gelindere Saiten auf⸗ 
ziehn, da mehrere anſehnliche Städte in Eichen, 
wie Meſſina und Catania, ſich gegen Benz er: 
Flärt haben, und das Zurückweiſen der Eöntg 5 tte 
mißbilligten. Die Unſchuld des Generals burch 
leuchtet täglich mehr ein; er hat nicht allein ſeine 
Pflicht gethan, ſondern auf eine beroiſche WWeiſe und 
mit Verſchmaͤhung jeder Capitulation. Sollten auch 
diejenigen, die als Richter gegen ihn auftreten BEN 
den, ſeine Feinde ſeyn, fie werden es dennoch nicht 
wagen, gegen die Ueberzeugung des 5 
kums zu enkſcheiden. General Church darf im Ka; 
ſtello dell' Ovo die Beſuche ſeiner Bekannten em 
pfangen. — Das diplemutiſche Korps zu Neapel 
hält ſich von allen offiziellen Verhandlungen, dle 
nicht auf Ertheilung von Paſſen ꝛc. oder ſehr drin⸗ 
genden und nicht zu verſchiebenden Angelegenheiten 
beruhen, den Gerüchten nach entfernt; die reſp. 7 5 
glieder, heißt es, wollen erſt die Wenne 
ihrer Höfe erwarten. Der ſpaniſche Botſchafter ſchein 


hiervon eine Ausnahme zu machen. — In Meſſing 


ſeß es ſich anfangs auch zu Unruhen an, denn 
a 18 5 Ben das Volk die Aufhebung der erſt vor 


einigen Wochen angeordneten Polizei und befreite die 


Kriegs⸗Conſeribirten, wobei es vom Militair keinen 
Widerstand ae Als die Nachricht einging, daß 
der Koͤnig die Verfaſſung angenommen habe, gerieth 
die ganze Stadt in Judel und bei dem veranſtalte⸗ 
ten Tedeum wurde der Oberſt Coſta (der den Car⸗ 
bonari angehoͤrt) vom Volke vom Pferde gehoben 
und nach der Kirche zum Altare getragen, wo er 
kmeend den Segen empfing. In der Nachbarſchaft 
Hatten noch ſpaͤter einige Unordnungen ſtatt. Man 
bat die Verbrecher aus dem Stadtgefäugniß in die 
Feſtung gebracht, um den Einwohnern mehr Erleich⸗ 
terung zu ſchaffen (vielleicht auch um Greul, wie in 
Palerma, zu verhüten.) 


2 Ir — Pa 


ganzen Publi- 


und andere Oppoſitionsglieder des Unterhauſes Sitze 


ten ſich beim Lord⸗Kanzler. Dann erfolgte der Auf⸗ 
ſagte: er ſey entſchul⸗ 


x * 7 
Groß brit an nie n. Ra 


Lond on, den 15. Auguſt. Sir Gerard Noel, we 


cher bisher faſt ohne Ausnahme die Maaßregein der 


ſter ı N ö Grafen Liver? 
pool in einem, den Zeitungen einverleibten Briefe an 


Miniſter unterſtuͤtzt hat, zeigt nun dem 


— indem er fie erinnert, daß fie ſeldſt die Königin 
gezwungen, nach England zurüczufchren, und fie jetzt 
dafür tadeln und ſtrafen wollten — daß er feſt enk⸗ 
ſchloſſen ſey, der verfaſſunzswidrigen Bill ſich zu wi⸗ 
derſetzen, und fordert ihn auf, 
men. Einen ähnlichen Schritt hat, wie man ver⸗ 
nimmt, der Herzog von Leiaſter gethan und mehrere 
werden folgen. — Ein Feleprediger in Schottland 
ward neulich verhaftet, weill er für die Königin gebe⸗ 


tet hatte. — Boy Sheeſßeß wird gemeldet, aß dar | 
ſelbſt ein Schooner mit einer Ladung italienſſcher Zeu⸗ 


gen gegen die Königin angekommen iſt, welche von 
cinem fremden Ktiegsſchiff in der Morofee entgegen 


genommen ſeyn ſollen; ſie werden heute in Deptford⸗ 


erwartet. — Hrn. Broughams zweiter Bruder iſt in 
Angelegenheiten der Königin nach dem feſten Lande 
verrelſet. — Der Herzog von Cambridge wird, wie es 
beißt, nach Wien reifen, und vertraute Briefe Sr. 


Majeſtät an den Kalſer von Oeſtreich, in Vetreff der 


Ereigniſſe in Italien überbringen. — Der Leichnam 
der verſtorbenen Herzogin von Pork iſt geſtern im 
Gewölbe der Kirche von Weybridge, nach dem Wunſch 
der Berflärten, mit möglichſter Vermeidung von Prunk, 
beigeſetzt worden. go arme Kinder, die fie unkerhal⸗ 
ten hatte, eröffneten, ſaͤmmtlich in Trauer = Anzüge 
gekleidet, den Leichenzug. Nachdem ſich die Prinzen 
entfernt hatten, wurde das Gewölbe zugemauert. 
London, den 18. Auguſt. Der Prozeß der Kb⸗ 
nigin iſt wirklich und förmlich erdffnet worden. Ge⸗ 
ſtern erſchien der Lord Kanzler um 8 Uhr 40 Minu⸗ 
ten, und die Lords kamen in großer Anzahl bis 10 
Uhr. Auch nohmen Hr. Tierney, Grenfell, Calcroft 


— 


beim Thron ein. Die erſten Richter des Reichs ſetz⸗ 
ruf der Lords. Lord Erskine 
digt, da er über 70 Jahre ſey, erſcheine aber doch. 
Um 103 Uhr kündigten Acclamationen die Königin 
an, welche ſich in dein Theile, wo die Glieder dis 
Unterhauſes zu ſitzen pflegen, niederließ, in ſchwarzem 
Atlas und eivem kleinen Spitzen⸗Bonnet mit weißem 
Schleier gekleidet. Lord tand Lady Anna Hamilton bes 
gleiteten fie. Sie gruͤßte alle Lords, welche aufgeſtan⸗ 
den waren. Der Herzog von Suſſex ließ ſich, als na⸗ 


her Blutsverwandter (Bruder) des Könige, wegen Nichte + 
erſcheinung entfehulzigen, was angenommen wurde. Der 


Herzog von Porck ſtand auf, um anzuzeigen, daß er F 
ahnliche Gründe für ſich anzuführen, nicht entſchuldi⸗ 
gen zu koͤnnen glauben wuͤrde. — Lord Erskine 
überreichte einen Proteſt der Stadt London und der 


die Bill zuruͤckzuneh⸗ | 
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Herzog von Leinſter eine Petition der Wähler von 
Mideleſex gegen das begonnene Verfabren, derglei⸗ 
chen auch heute noch übergeben wurden, z. B. von 
Liverpool mit 4000 Unterſchriften. Leinſter machte ei⸗ 
ne Motion, die Tagesordnung aufzuheben, welches 
mit 260 gegen 41 Stimmen verworfen wurde. — 
Lord Caernarvon ſprach mit Nachdruck, und fo, daß 
es die größte Aufmerkſamkeit der Königin erregte, 
gegen die Bill. — Graf Grey erklärte feinen Vor: 
faß, im Fall man bel dem eingeſchlagenen Verfah⸗ 
ren verharre, gerichtlich zu Werke zu geben, welch es, 
wie er hoffe, ale Peers mit ihm than würden, und 
ſchlug vor, folgende Frage an die, Richter zu ſtellen: 
„Wenn die Gemablin des wahrſcheinlichen Kroner 
ben, außer dem dieich wohnend, von einem Aus laͤn⸗ 
der violirt wird und darin ſelbſt willigt, iſt ſie, nach 
wahrer Auslegung des Statuts vom 25. Edw. III. 
des Hochverrathd ſchuldig?“ —. Der Lordkanzler 
wiederholte ſeine frühere Meinung, daß jeues Statut 
nicht anwendbar ſey, widerſetzte ſich aber dem Antra⸗ 
ge nicht, der auch ohne Stimmenthellung ongenom⸗ 
men wurde. — Die Richter wurden ſofort befragt 
und gingen 20 Minuten abſeits, worauf der Lord⸗ 


Sberrichter Abbott im Namen Aller erklärte, daß die 


Gemahlin in ſolchem Falle nicht des Hochverraths 
ſchuldig ſey. — Die Raͤthe beider Theile wurden nun 
zum Reden vorgelaſſen, nachdem der Lordkauzler des 
nen der Königin augezeigt batte, daß fie, entweder 
jetzt oder zu jeder folgenden Zeit des Ve fahrens ge⸗ 
gen den Gtendſatz der Bill zu sprechen die Wahl 
hätten; wollten ſie es aber jetzt gleich, jo werde es 
ihnen künftig nicht mehr frei ſtehen. — Hr. Broug⸗ 
ham wählte erſteres und beſtritt den Geundſatz in ei⸗ 
ner über zwei Stunden währenden Rede. — Der 
Lordkanzler ſagte: da nur zwei Käthe augehoͤrt wer⸗ 
den ſollken, habe der zweite jetzt Erlaubniß zu fpres, 
chen. — Herr Denmann erbat ſich dieſe, wegen der 
vorgerückten Zeit und Beſchaffenheit ſeiner Geſundheit 
für beute und das Haus vertagte ſich um 42 Uhr 
Nachmittag, nachdem der Lordkanzler noch angezeigt, 


daß, dem Gebrauch zufolge, in jeder Sitzung nur 3 


zwei Räthe fur oder wider angehört werden kbunten. 
— Der geſtrige Tag ging viel friedlicher hin, als 
man beforgt hatte. Das unüberjehliche Volk, mel: 
ches die Königin hin⸗ und zurückhegleitete, hat ſich 
mit unermeſſenem Zujauchzen derſelben begnögt, un 
nur einiges heftiges Geſchrei gegen: Wellingten aus⸗ 
geſtoßen, der, man, weiß nicht wodurch, deſſen Bei⸗ 
fan verwirkt zu haben ſcheint. — Wie der Courier 
berichtet, war die Volks menge heute bei der Beglei⸗ 
tung Ihrer. Maß. nach und von dem Parlaments⸗ 
hauſe weniger zahlreich als geſtern; bie Pelizei⸗An⸗ 
ſtalten waren aber eben fo wukſam. mn 
herren J. Maj. kamen um bald 10 in der Königin 
Priwatwagen nach St, James's- square und wurde 


Die Kammer⸗ 


von der Menge jauchzend empfangen. Sie Wm. 
Goll, der nebſt einem andern Kammerberrn der Ad⸗ 
nigin, Keppel Craven, ausdrücklich aus Itallen an⸗ 
gekommen at, ſchien ſehr am Podagra zu leiden. 


Alderman Wood kam bald nachher, J. Maf. mit La- 


dy Hamilton 10 Minuten nach 10 unter Freudenge⸗ 
ſchrei des Volks, dem fie ſich demnaͤchſt am Fenſter 
zeigte. Kurz darauf fuhr ſie wieder ab, Alderman 
Wood in ihrem Poſtwagen voran, und ſchien ſehe 
wohlgeſtimmt. Wo ſie Soldaten vorbeifuhr und die⸗ 
fe das Gewehr präfentirten, wurde laut vom Volke 
gejauchzt. In Charing⸗Croß war eine große In⸗ 
ſchrift ausgehängt, lautend: „Der ö 
Königin; Gerechtigkeit und Geſetz für unſere Frauen 
und Tochter. 


als die Königin ſollten vom Volk gezogen werden, 


Keine falſche Zeugeg, Conſpiranten 
oder gemieſhete Spione.“ Egwole der Aldermaun 


dnig und die 


4 


man wußte aber das Ausſpannen der Pferde zu bete 


Es erhob ſich beim Eingange ins Parla⸗ 
mentshons Streit, weil von Sir. T. Tyrwhitt dein 
Aldermana, hier als bloßem Mitgliede des Unterhau⸗ 
ſes, nicht erlaubt werden konnte, in dieſelbe Thür 
mit J. Maj. bineſnzugehen, worlber die Königin 
ſehr erzürnt ſchien. Sir T. Tyrwhitt und Hr. Broug⸗ 
ham fuhrten J. Maj. gefolgt von Lady Hamilton 
und ihrem Kammerherrn, hinein. Unter den Lords, 


hindern. 


welche ſich wieder ſehr präciſe um halb 10 Uhr ein⸗ 
fanden, ſah man die Herzoge von York und Wel⸗ 


lngton wieder zu Pferde ankommen, und auch ſie 
wurden mit großem Beifallrufen empfangen. Die⸗ 
ſes begleitete die Königin auch bei ihrer Zurückfahrt 
kurz nach 5 Uhr, doch war das Volk nicht über 2— 
300 an Zahl. — Dem Herzog von Pork ſchrie 
mau bei ſeinem Zuhagſeritt: „Lange lebe Friedrich! 


lange lebe die König vor. Er grüßte lächelnd. 95 


Wellington wurde mit: „Die Königin und die Ars 
mee!“ begelßt und ſagte: Ja! Ja! — 
hauſe wurden heute nur ſehr wenige Zuhoͤrer zuge⸗ 
laſſen, ouch waten weniger Mitglieder des Unterhau⸗ 
ſes als geſtern gegenwärtig. Die Lords waren ſehr 
ahlreich. — Es wurde angezeigt, daß geſtern nur 
Ein Peer ohne angegebene Urſache ausgeblieben ſey, 
Lord Montfort. Für mehrere wurden die Grunde ih⸗ 
res Auſſenbleibens angezeigt! Hr. Denman hielt ei⸗ 
ne lange Rede, in welcher et (Lon dem Grundſatze 


d ausgehend, daß der Berſcht nichr geſagt babe, die 
Bill ſolle dem Haufe vorgelegt Werden) das Recht 


behauptete, fie wie eine Bill, die etzt zuerſt vorge⸗ 
tragen werde, und bloß von dem edlen Lord, der fie 
vorgelegt, allein ausgehe, freimuͤtbig zu behandeln. 
Sie konne nicht als Bill of Indictment (Anklage⸗ 
akte) angeſehn werden, da ſie auf eine ve faͤngliche 
und Jeſuitiſche Art mit einer Art von Auſſage anhe⸗ 
be, die aus einem aufzährenden ſittlichen Eifer, den 


man durch die in Italien ſo leicht zu vollfuhrenden 2 


Im Ober⸗ | 


Beſtechungen und niedrigen Unfcbläge zu unterſtützen a 


gehofft, abgeleitet ſcheine. — Jetzt trat die Königin, 


verſchleiert wie geſtern, von Lady Hamilton begleitet 


herein, grüßte Ihre Herrlichkeiten, welche aufſtonden, 
und es herrſchte das klefſte Schweigen. Dann fuhr 
Hr. Deuman fort, indem er aufs ſtaͤrkſte und zum Theil 
mit ſehr ſotyriſchen Zügen, die Unregelmäßigkeit der 
Bill charakteriſirte, und am Schluß im Namen der 
Kbnigin gegen alle Straf⸗ und Buß Bills und ge⸗ 
gen alle Bills der Art, inſonderheit in einem Fall, 
worin Impeachment (Auflage auf Staatsvergeten) 
liegen würde, proteſtirte. Er bat J. Maj. um Ent⸗ 


ſchuldigung, daß er ihre Schuld 


auch nur hypothe⸗ 


ch habe aufſtellen müſſen, da er nimmer glauben 
koͤnne, daß ſolche zu behaupten ſey, und er, was auch 
durch angeſtifteten Meineld oder ſchmutzige Ränke 
durchgeſetzt werden wolle, niemals irgend einer, die 
Ihre Stellung uſurpfren möchte, den Reſpekt bewei⸗ 


fen wozu göttliche und menſchlich 


berechtigten. — Der General: An ö 
Solicitor (Gehülfe des erſten) beantwortete ſeine Ar⸗ 
Ber ausführlich, während die Königin ſich ent⸗ 


* 


rnt hatte. Herr Brugham dup 
er an zu ſprechen fing, nahm die 
wieder ein. — Jetzt kündigte Lord 


e Geſetze fie allein 
wald und Generals 


lieirte, und ſo wie 
Königin ihren Sitz 
King an;: er wer⸗ 


de morgen einen Antrag machen, die Bill, als weder 


von der Wohlfahrt des Staats, noch von der Nothwen⸗ 


digkeit oder der öffentlichen Ruhe erfordert, zu verxer⸗ 


fen. — Graf Liverpool hielt es 


für beſſer, daß er 


feine Motion jetzt gleich mache, und die Debatten 


darüber auf morgen ausſetze. — 


Dies geſchah und 


das Haus 9 ſich bis morgen um 10 Uhr. — 


wei Häuſer fi | 
r Perſonen, die allem Anſchein n 


r die italieniſchen Zeugen wurden 


ach mehr als vom 


gemeinen Range ſind, eingerichtet, die Zimmer ſind 
zwar nicht glänzend, aber doch anſtaͤndig moͤblirt, 


und die Keller mit einem guten Vorrath von Wein, 


gefüllt. Betten find ungefähr fü 


r 100 Perſonen in 


dieſen Häufern, ſo wie in den angrenzenden aufge⸗ 
ſtellt. Vergangenen Donnerſtag wurden einige Faͤſ⸗ 
ſer Fleiſch, Speck, Eier, Mehl und Materialwaaren 


in dieſe kleine Feſtung eingeführt, 
wurde durch Ale und Porter verm 


und dieſer Vorrath 


ehrt. Am Freitag 


landeten 11 Ausländer, die ſogleich in ihre neue Re⸗ 
8 Son eingeführt wurden, bereits aber beträchtlich 
verſtaͤrkt find; mand ſah fie in kurzen Jacken und klei⸗ 
nen ledernen Mutzen den Hof auf und abſpozieren, 
ſie ſchienen ſämmflich junge Leute zu ſeyn, und eini⸗ 
ein militairiſches Anſehn zu haben. Die ganze 
Gegen, Cotton Yard genannt, iſt ein Theil mit ei⸗ 
ner Mauer, ein anderer mit einer ſtarken Bretter⸗ 
wand, ſtark mit Eiſen beſchlagen, 0 
ze iſt ſorgfaltig zugeſtopft, und auf dieſe Art, auch 


nur einen Blick auf die Zeugen 


vuamöglich gemacht. Der einzige 


umgeben, jede Riz⸗ 


werfen zu koͤnnen, 


offene Zugang iſt 


Fa der Waſſerſeite, hier befindet ſich aber eine 10 


arke Wache, die Neugierigen in gehör ger Entfet 


nung zu halten, daß kein prof nes Auge einen deut⸗ 


lichen Blick auf bie Antommlinge werft 

ihren. Wohnungen werden ſie fimmtiich 155 1 
deckte Gange nach dem Oberhauſe gebracht werden, 
Ihre öffentliche Abydrung wird, da die meiſten wohl 
nue Italieniſch verſtehen, und die vom niedern Stans 


de ſeleſt dieſe Sprache wohl nur nach Provinziol⸗ 


Dialekten reden, manche Schwierigkeit haben. — 


Vorgeſtern kündigte Lord Holland aa, daß er die ers 


ſte paßliche Gelegenheit ergreifen werde, wegen der 


eireulirenden Note des ruſſiſchen Hofes zu fragen, ob 


das Miniſterium im Einverſtändniß mit den darin 


aufgeſtellten Grundſaͤtzen ſey? — Graf Liverpo 

n f ol er⸗ 
Fate 5 irn in ae Ders 
altniffen mit Spanien ſey nichts, w { 
ligkeiten leiten Tonne, eee eee 


S pan i e n. 


Madrid, den 3. Auguſt. Am r. las d i . 
miniſter in den Cortes eine Depeſche . 


Morillo vor, worin dieſer Befehlshaber unfrer Armee 


in Suͤd⸗Amerika Sr. Majeſtaͤt wegen 

Conſtitutiou Gluͤck 8 — Auch Aufl 5 
Kriegs miniſter über die Räuber, welche die Heerſtra⸗ 
ßen unſicher machen, Bericht. Es find 4 Detaſche⸗ 
ments, jedes von 185 Infauteriſten und 55 Reitern, 


abgeordnet, um die ſuͤdweſtlichen Provinzen 

. m 2 u N 
ſtreifen. Wegen des Peſtkordons 2 2 1 p 
mehr Truppen entbehrt werden. Ferner hat der Mie 


niſter eine neue Einrichtung der Miltzen T 
vor 
gen. Es follen 73 Bataillone e 


der Finanz- Commiſſion iſt angetragen: zum Verkauf 


der Nationalgüter zu fchteiten, und dabei di 
f N iten, abei die 
papiere anzunehmen. Dies wurde ae 


dem Zuſatz: daß die Güter weder in Maj 
85 N . alo 3 N 
wandelt, noch in die todte Hand emen d, 


(Weil ohnehin die meiften Ländereie j 
i \ 
8 und der Geiſtlichkei⸗ 112 
1 fe f e dee 
N her 1 ; inige dunen 

155 daß die Saͤkularlſation auch e 
den Be W 1 7 eine Bitte, die von 

atter empfohlen wurde. Die 
haben beſchloſfen, den beil, Vater um ein . 


bien, welches die Biſchöfe Kationen . 
17 1 die. zu Saͤkulariſat ! 
rechtigt. — Die Makontenten um Bar ee 


rig nennen ſich in Proklamationen, die fie | 

+ bois von Bom bon.“ — Der Pin da l 

gel hat den Konig erſucht: daß feine, Pfarrer der Er⸗ 
rung der Conſtitutſon überboben würden, da die 

Kanzel kein Lehrſtuhl des Öffentlichen Rechts ſey f 


Madrid, den 8. Auauſt. Unfere braven Solda⸗- 


ten, ſagt ein hieſiges Blatt, gleichen faſt alle dem 


222 ˙— — — — 


Cerbante, als er aus der Sklaverei von Algier zur 


rückkam; viele Kompagnien hatten nur 6 bis 7 ganze 

konturen, die man die Schildwachen bei dem Ab⸗ 
löſen wechſeln ließ. Hemden vollends fehlen ganz, 
was eine Menge Hautkrankheiten zur Folge hat. — 
General Milaus, welcher den unglücklichen Gencral 

acy in ſeiner Unternehmung in Catalonien f. 4 uns 
terſtützte und dann entfloh, iſt aus Buenos⸗Ayres 
in Gibraltar angekommen. f 


R d ß l a n d. 


Petersburg, den 9. Auguſt. Nach den von der 
Reife Sr. Maſeſtat des Kaiſers eingegangenen Nach⸗ 
richten, werden Allerhoͤchſtdieſelben am 27. Auguſt 
in Warſchau eintreffen. — Am 3. Auguſt hat der 
Prinz Carl von Preußen, in Begleitung des Marine⸗ 
munſters, Admirals Marquis la Traverſey, die vom 
Vice⸗Admiral Crown commandirte Baltiſche Linienz 
Escadre auf der Rhede von Cronſtadt in Augen⸗ 
ſchein genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Kölln werden die Entſchädigungsgelder für die 
im vorigen November zum Feſtungsbau eingezogenen 
Ränder bezahlt. 

Nach der Staatszeitung war die letzte Frankfurter 
Margarethen Meſſe zu den beſſern zu rechnen, und 
brachte auch der Stagtskaſſe höhern Ertrag an Ver: 
brauchſteuer, als eine der vorhergehenden ſeit Ein⸗ 
führung des Zoll⸗ und Verbrauchſteuer⸗Geſetzes. Auch 
inländiſchen Fabrikaten fehlte es nicht an Abſatz, bes 
ſonders gingen Tuch und Leinewand gut. 

In Oſtpreußen find während des Juli durch Aus⸗ 
tretung der Gewäſſer nach den ſtarken Regengäſſen 
große Verheerungen an Fluren, Garten, Dämmen und 
Gebauden angerichtet. Im Wehlauſchen Kreife ſtieg 
die Wafferfluth am 28. bis zu 12 Fuß Höhe, und 
nur mühſam wurden die Dämme durch Afterdaͤmme 
erhalten. ; 

Der Viehhändler, der auf der Radeberger Straße 
nach Dresden im Wald an einen Baum gebunden 
gefunden wurde, war ein Betrüger, der das bei ſich 
8 Geld unterſchlagen wollte. Er wurde mit 

treichen gezuͤchtigt, und ins Zuchthaus hach Zwickau 
Werften. | z nr 

u die bürgerlichen und geiſtlichen Obrigkeiten in 
den Niederlanden iſt eine koͤnigl. Verordnung ergan⸗ 
gen, daß alle geiſtlichen Schweſterſchaften, die ſich mit 
deim Unterricht der Jugend befchäftigen, vor Neujahr 
hre Statuten, wenn fie dergleichen haben, der Mes 
ierung zur Genehmigung vorlegen. Gedachte Schwe⸗ 
erſchaften ſollen, bei Strafe, 5 — aufgeldſt zu wer⸗ 
en, keine immerwährenden Gelübde, diejenigen, die 
bloß der geiſtlichen Betrachtung widmen, aber 
gar keine mehr annehmen, ſondern ausſterben. 


d 


Ii der Allgem. Zeitung vom 5. Auguſt waren 
mancherlei Angaben über die in der preußiſchen Mo⸗ 
narchie einzuführende Verfaſſung mitgetheilt; z. B.: 


* 


Man ſey mehr für provinziale Stände, deren Ge⸗ 


ſchäftskreis ſehr beengt ſeyn, denen die in den dſt⸗ 


reichſchen Erbſtaaten beſtehenden Provinzialſtäͤnde zum 


Muſter dienen, und die in vielen Pronvinzen die al⸗ 
ten Stände, wie fie ehemals in Pommern, Schle⸗ 
ſien x. waren, unter gewiſſen Abänderungen ins Le⸗ 
ben rufen dürften ꝛc. In dieſen Angaben finden ſich, 
wie die Staatszeitung erklart, faſt eben fo viele Uns 


richtigkeiten wie Zeilen. Zur Widerlegung derſelben 


ſey es hinreichend zu ſagen, daß inf Anſehung der 
Conſtitution nichts an demjenigen geändert iſt, was 
das königl. Edikt von 1815. verheißen habe. 55 

Zu Kbnigsderg ſtarb am 16. Auguſt der alte Ges 
noſſe Kants, Hamans und Hippels, der Kriegsrath 
Scheſfner. Am 8. Auguſt hatte er ſein 85ſtes Le⸗ 
bensjahr angetreten, war ſchon ſeit einem Jahre 
durch einen Fall und dadurch verurſachter Lähmung 


eines Fußes aller Bewegung des Körpers, aber nicht 


der Kraft und Lebendigkeit des Geiſtes beraubt geweſen. 


Litera riſche Anzeigen. 


Die große ringfdrmige Sonnenfinſterniß am zukünf⸗ 


tigen Doonerſtage, als den 7. September, erregt all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit, da es eine der ſeltenſten Na⸗ 
turerſcheinungen iſt. Folgende intereſſante Schrift 
darüber dürfte daher als Leitfaden den Beobachtern 
wohl nicht unwillkommen ſeyn: f 


Darſtellung der großen und merkwürdigen Son⸗ 


nenfinſterniß des 
die vorzüglichſten St 
J. Littrow. 15 Sgr. Cour. 
Liegnitz, den 1. September 1820. 
ee; I. F. Kuhlmey. 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
e Ar 
er 


5 1820. Fuͤr 


e Deutſchlands, von J. ö 


Geſäange für Freunde der Religion und eie 


nes heitern Hon iſtenthäme. 


on 
Ludwig Neuffer, 
8. Leipzig vei Gerhard Fleiſcher 1820. 
f Preis 1 Thlr. 16 Gr. 
Was hervorgehend aus den 
Quellen der Chriſtusreligion, 
und tröſtet, oder erhebt und 
mit ſeiner Urania 


das innere Leben erbauet 
und erheitert, das hat der Bf. 
emeint, die ſich in das fchönfte 


Gewand der Dichlunſt gekleidet hat, und in man⸗ 


cherlei Geiſtesverwandtſchaft mit Witſchels vielgelieb⸗ 
ten Morgen⸗ und Abendopfern ſtehen möchte, ohne 
deswegen aus eigentlichen Gebeten 2 beſtehen. Die 
Himmliſche tritt in den häuslichen Kreis zu fröhlichen 
Feſten hin, und lehrt weiſen Lebensgenuß, aber fie 


tiefſten und heiligſten 


trauert auch mit den Trauernden, beſond 
Gräbern; fie ſchließt ſich der ſtillen Andacht der Haus⸗ 
lichkeit an, will aber auch auf mancherlei Weiſe in 
Kicchen und Schulen, und in den erſtern beſonders 


dem Prediger dehütflich ſeyn; und fie feiert die Haupt⸗ 


momente aus dem Leben des großen Freundes der 
Menſchen. Vielfaͤltigen andern Gebrauch davon zu 
machen, iſt fie eben fo wohl geeignet als beſtimmt. 
Nicht unerwähnt darf es bleiben, daß das Werk im 
Wuürtembergſchen, zufolge eines beſondern Befehls der 
oberſten kirchlichen Behörde, aus den Schulfonds an⸗ 
geſchafft werden ſoll, und daß es ſich inſonderheit auch 
zu einer frommen und ſegensreichen Gabe für Con⸗ 
ſirmanden vorzüglich eignek. i : 
— — — nn 


7 . 
> Kalender⸗Anzeige. 
In dem Verlage der Hofbuchdruckerei zu Liegnitz 
iſt erſchienen, und daſelbſt, fo wie bei dem Kalenders 
N Faktor, Buchbinder Reinert zu haben: ö 
g 1) Johann Neubarths afironomiich = hiſtoriſcher 
Schreibkalender auf das Jahr 1821. In Quarto. 
2) Der neue und alte Kalender auf das Jahr 1821. 
7 In Duodez. 5 
3) Der große und 
Jahr 1821. 
Zur Empfehlung des Neubarthſchen Kalenders diene 
es vielleicht, daß nach dem Wunſche geachteter Per: 
ſonen, bei jedem Monat die ſogengunten Bauern⸗ 
Regela, fo wie die muthmaßliche Witterung nach dem 
Ico jährigen Kalender verzeichnet find... Der hiſtoriſche 
Theil dieſes Kalenders enthalt des Helden, Fuͤrſten 
Bluͤcher Leben, nebſt dem Kupferſtich und der Be⸗ 
ſchreibung des Standbildes, welches ihm ia ſeiner 
Vaterſtadt Roſtock errich et worden iſt. 
—— - — — — — — 


— — 


kleine Comtoir- Kalender auf das 


Bekanntmachungen. 
Verpachtung. Die der Gemeinen Stadt zuge⸗ 
hdrigen, an der Goldberger Anhöhe belegenen Acker⸗ 
ſtuücke von 30 Morgen 86 QR. 73 DE. Flöchen⸗In⸗ 
halt, ſollen auf den 21. September e. Vormittags 
um 10 Uhr auf 6 anderweitige Jahre von 1821 an, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1820, 
A6 „Der M 


| N NEE 

8 Zu verkanfeg. Ein komplettes Schloſſer⸗Werk⸗ 

zeug iſt zu Verkäufen dei dem Sch loſſer Meiſter Les 
dadt hieſelbſt. Liegnitz, den 1. Septembre 1820. 


agi era . 


Zu vermiethen. Es ſollen die Keller Räume des 
hieſigen ehemaligen Jeſuiten⸗Collegien⸗Gebaudes an⸗ 
dermeitig, nach dem Meiſtgebot, vermiethet werden. 
Dazu iſt ein Termin auf den 18. September d. J. 
Vormittags 9 Uhr in gedachtem Gebäude angeſetzt, 
und werden diejenigen, welche auf dice Miethung ein⸗ 


8 
* 


ers au den 


eines ſolchen braven und 


gehen wollen, ergebenſt eingeladen, in dem Te 
zu erfibeisen, und ihr Geber abzugeben. 2 
Liegnitz, den 20. Auguſt 1820. 0 
Das Kuchen⸗Patronats-Commiſſariak 
und Ki chen⸗Collegium. 2 


v. Briefen. Ober. Anders. Tröſtet. 


Dank ſag ung. Herr Wilhelm Ferdinand Seidel, 
gebürtig von Parchwitz, und gegenwartig Unter- Wunde 
arzt im Fäſilier⸗ Bataillon des Hochldbl. ſiebenten 
Infant. Regiments (aten Weſt⸗Preußiſchen) zu Lieg⸗ 
nitz, nahm am 30. April dieſes Jahres, eine | 
gluͤckliche Uugen⸗Operation an mir vor, daß ich durch 
Gottes Güte und! die große Geſchicklichkeit dieſes jun⸗ 


gen rechtſchaffkues Mannes, mein geſundes Augen⸗ 


licht vontom mp wieder erhalten habe. Mit geübter 
feſter Haug 8. h achte er glücklich ein fo gefahrvolles 
Werk, wefür ich keine Worte ſinden kann, ihm herz⸗ 
lich und innig genug zu donken. 

Die hoͤchſte Vorſtcht ſegne Ihn auf feinem Lebens⸗ 
wege und laſſe es ihm immer recht wohl gehen! 
Heil feinen geſchätzten Eltern zu Parchwitz, die ſich 


danen! 
Parchwitz, den 37. Auguſt 1820. 
Carl Friedrich Regell, Bürger und 
Sattlermeiſter. € 


- — 
Geld- Cours von Breslau. 15 
vom 30, August 1820. Pr. Courant 


den 1. September 1820. 


Eher Preis.) Mittler Pr. Niedrigfer pr, 


D. Preuß Schfl. Rel. fr. Dr. lr. ar- d'. Atir. for. dr. 
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Back⸗Weizen * LEE ;- 1 14 65 1 14 — 
Brau⸗Weizen——! - -]] a 
Korn en — 10 29 % — 28 
Oerſte b— — 25 22 3 
Haſer 14 


a 12 nel 


geſchickten Sohnes erfreuen 


5 Briefe Gel 
stück | Holl. Rand.Ducaten Sgl. | — | 963 
dito Risen, dis 4 | 954 
dito ‚Friedrichsd’or - - « - [1134 1123 
100 Rt. | Conventions-Geld « .- Ser a 
dito Reduct. Münze 175 1753 | 
dito Banco- Obligations pt. — 87 
dito Staats- Schuld- Scheine = 694 — } 
dito Holl. Anleihe-Obligat. I — | — 
dito Lieferungs- Scheine — 79 
dito Tresorsclieine - - J 1100 
150 Fl, Wiener Eiulosungs-Scheine[— 42 
7 I Pfandbriele v. 1000 Rt. 42 4 

255 ; 995 V. 500 Rt. — — 4; — 
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Marktprete des Getreides zu Liegnitz, 


